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betreffen , zur Darſtellung gebracht. Vergleichsweiſe ſind auch die entſprechenden Zahlen für die

letztmalige Erhebung vom 14 . Juni 1895 beigeſetzt.
Au- ( F ) oDer Bu - ( H) oder

$ se Notriphe A to : Hek 8

Größenklaſſen : hon bey y, Abnahne — me y 607 Abnahnie ( I )
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100 „ „ KORON y 88 92 k 4 24 081 87 082 + 18051

200 ũ„ und mehr
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zuſammen 236159 260 170 F 94011 1011755 1163 939 ＋ 152 184 .

Im ganzen wurden alſo bei der Erhebung vom 12 . Juni 1907 im Großherzogtum 260170

landwirtſchaftliche Betriebe ermittelt , 24011 mehr als vor 13 Jahren ; die Geſamtfläche , die im

Jahr 1907 ermittelt wurde , betrug 1 163 939 ha , alſo 152 184 ha mehr als bei der Erhebung

vom Jahr 1895 . Der Grund für dieſe auffällige Zunahme der Betriebe und der von dieſen

bewirtſchafteten Fläche dürfte darin liegen , daß die Erhebung im Jahr 1907 zuverläſſiger und

genauer war als bei den vorausgegangenen Zählungen und daß viele Zwergbetriebe , die ſich bei

früheren Zählungen den Zählungsorganen abſichtlich oder unabſichtlich entzogen hatten , diesmal

erfaßt worden ſind. Für dieſe Vermutung ſpricht gerade der Umſtand , daß von den 24011 Be⸗

trieben , welche bei der 1907er Erhebung mehr gezählt worden find, nicht weniger al 20870 in

bie Größenklaſſe von unter 20 a fallen .

Von den 260 170 ermittelten Betrieben bewirtſchaftete ein Drittel ( 88 412) ausſchließlich

eigenes Land , 135 979 hatten hinzugepachtet ; 19 118 Betriebsinhaber bewirtſchafteten ausſchließ⸗

lich Gartenland ; bei 48685 Betrieben mwar die ermittelte Fläche forſtwirtſchaftlich genutzt .

50 929 Betriebe waren viehlos ; wenigſtens haben die Inhaber dieſer Betriebe keinerlei

Angaben über den Umfang des Viehſtandes auf der von ihnen ausgeſtellten Landwirtſchaftskarte

gemacht. Im Jahr 1895 betrug die Zahl dieſer ſog. viehloſen Betriebe 46 422 , im Jahr 1882

nur 42 619 . Weitaus die meiſten Betriebsinhaber ( 156 337 ) hielten Schweine , 147032 Rind⸗

vieh , 60 036 Ziegen , 35 566 Pferde , 4782 Schafe . Die Zahl der Schafbeſitzer und der Schafe

hat ſich in den letzten 13 Jahren um faſt die Hälfte verringert ; z. T. erheblich zugenommen hat

die Schweine⸗ , Rindvieh⸗ und Ziegenhaltung .

Daß der Gebrauch landwirtſchaftlicher Maſchinen auch innerhalb der kleinbäuerlichen Be⸗

völkerung unſeres Landes immer weiteren Eingang findet , zeigen die Ergebniſſe der landwirtſchaft⸗

lichen Betriebsſtatiſtik . Während im Jahr 1882 erſt 101 , im Jahr 1895 erſt 659 Mähmaſchinen

benutzt wurden , beträgt im Jahr 1897 die Zahl der Betriebe , welche Mähmaſchinen benutzten,

6929 , und zwar hatten 6469 Betriebsinhaber eigene Maſchinen , 460 benutzten fremde Maſchinen .

Die Zahl der eine Dampfdreſchmaſchine benutzenden Betriebe iſt von 12 668 im Jahr 1895 auf

31576 geſtiegen. Milchzentrifugen ſind im Jahr 1895 erſt 78 , dagegen im Jahr 1907 bereits

3190 ermittelt worden ; außerdem benutzten 685 Betriebsinhaber fremde Separatoren .

7. Landesverſicherungsanſtalt Baden .

1. Renten . Bei der Landesverſicherungsanſtalt Baden find im Monat Auguft 551 Renten

geſuche ( 45 Alters⸗ und 506 Invaliden⸗ bezw. Krankenrentengeſuche ) eingereicht und 436 Renten

( 36 . 871 + 29 ) bewilligt worden . Es wurden 51 Geſuche (1 ＋ 50 ) abgelehnt , 544 ( 25 + 519 )

blieben unerledigt . Außerdem wurden im ſchiedsgerichtlichen Verfahren 13Invalidenrenten zuerkannt.

Bis Ende Auguſt ſind im ganzen 68 255 Renten ( 10 814 Alters - , 54839 Invaliden⸗ und

2602 Krankenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall 38 741

( 8292 + 28 183 - + 2316) , ſo daß auf 1. September 29 514 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2522

Alters⸗ , 26 706 Invaliden⸗ und 286 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1. Auguſt hat ſich die Zahl

per Rentenempfänger vermehrt um 167 ( 6Alters⸗ , ＋ 180 Invaliden - und — 7 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von . 4407 . 766 84 H

( mehe feit I . Auguft. 29 : 158 : M IA ) .
Der Jahresbetrag für die im Monat Auguſt bewilligten Renten berechnet ſich und zwar

für 36 Altersrenten auf 5814 Ab 60 , für 384 Invalidenrenten auf 67145 Mo 80 J W



| | |

1831

für 29 Krankenrenten auf 4956 / , ſomit im Durchſchnitt für eine Altersrente 161 52 &,
für eine Invalidenrente 174 / 86 und für eine Krankenrente 170 M 90 W

Für ſämtliche bis 1. Januar 1909 bewilligten Renten betrug der durchſchnittliche Jahres⸗
betrag einer Altersrente 139 / 69 Z , einer Juvalidenrente 148 AM 76 Z und einer Kranten -

rente 160 AM 56 Z
2. Beitragserſtattungen wurden im Monat Auguſt infolge Heirat weiblicher Verſicherter

in 278 Fällen 12 700 / , und infolge Todes verſicherter Perſonen in 76 Fällen 7569 Mb,
zuſammen 20 269 / angewieſen .

3. Heilverfahren . Beſtand , Zu - und Abgang der von der Landesverſicherungsanſtalt
Baden in ſtändige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat Auguſt 1909 :
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4. Arbeiterwohnungsdarlehen . Im Monat Auguſt wurden an 36 Verſicherte zum Bau

bezw. Kauf von Arbeiterwohnhäuſern und zur Abtragung alter Schulden Darlehen im Geſamt⸗
betrage von 124400 / und an 2 Wohltätigkeitsanſtalten zum Bau von Kinderſchulen uſw . 68000 M,

; zuſammen 187400 zugeſagt . — Zur Auszahlung gelangten an 18 Verſicherte 72040 / und

i an 2 gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 60000 AM, zuſammen 132 040 M.

8 . Der Saatenſtand in Baden .

Die unbeſtändige , vielfach regneriſche und kühle Witterung der abgelaufenen Berichtsperiode
—Mitte Auguſt bis Mitte September —hat die Erntearbeiten derart verzögert , daß in einzelnen
Bezirken des hohen Schwarzwalds und des Odenwalds der Hafer bis heute noch nicht vollſtändig ge⸗

t borgen iſt und ſtellenweiſe noch unreif auf dem Felde ſteht . Aus dem gleichen Grunde ift die
t hmdernte in vielen Bezirken noch nicht beendigt ; der Ertrag leidet infolgedeſſen mancherorts
t bezüglich der Güte wie auch der Menge .
f Durch die ſpäte Räumung der Felder wurde die Beſtellung der Herbſtſaaten vielfach hintan⸗
$ gehalten, ſo daß bis jetzt nur wenig neue Saaten untergebracht werden konnten . Mäuſe und KIN

ugerlinge treten da und dort auf und richten in Futteräckern , auf Wieſen und auf Kartoffel⸗
feldern erheblichen Schaden an .

Der Stand der Kartoffeln iſt nur in wenig Bezirken günſtig und vielverſprechend .
In den meiſten Gegenden und namentlich im Schwerfeld ſind die Stöcke infolge der naſſen und

Y ühlen Witterung vorzeitig abgeſtanden und die Kuolen beginnen zu faulen . Soweit die letzteren
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gefund find , bleiben ſie — nach verſchiedenen vorliegenden Meldungen —unter der Durchſchnitts — fg
H größe erheblich zurück und laſſen keine ſehr ergiebige Ernte erhoffen. WEN
5 Der Tabak hat ſeinen wenig günſtigen Stand vom Vormonat nur vereinzelt gebeſſert . TOE
n Die Ernte iſt in den meiſten Gegenden im Gang und der Ertrag findet , wo die Qualität eine poi
Hi Bute ift, bei befriedigenden Preiſen raſchen Abſatz .

ol Die Hopfenpflanzungen ſind durch Schädlinge ( Ruß , Brand u. dgl ) immer noH mehr
1 zurückgegangen. Ju vielen Hopfengemeinden iſt mangels jeglichen Ertrags eine Ernte vollſtändig
a überflüſſig geworden . |#

In den Reben greift der Sauerwurm infolge der meiſt ſonnenloſen und kühlen Witterung

a
ummer mehr um ſich. Die Trauben kommen nur ſehr langſam ins Reifen , ſo daß da und dort

md
er Herbſt um 2 bis 3 Wochen wird verſchoben werden müſſen .
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